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Dieses Buch entstand während der Dreharbeiten zu meinem Essayfilm „SIAM DIARY – Ein Film über das Reisen“. www.siamdiary.info









Für meine wundersame Familie
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„Strandverkäufer am Nai Thon Beach – Phuket“










Vorwort


Reisen um des Vergnügens willen ist ein Privileg für Wohlhabende. Menschen aus Armutsländern reisen nur, um auf Märkte zu gelangen, Verwandte zu besuchen, um zu migrieren oder wenn sie auf der Flucht sind. Das Privileg „Urlaub“ ist ihnen fremd.


In ferne Länder zu reisen, wo Gefahren, wie tropische Krankheiten, hygienische Missstände oder Entführungen und Überfälle lauern, scheint auf den ersten Blick irrational, wo doch zu Hause alles sicher und vertraut ist. Man versteht weder Sprache, noch Gebräuche und Sitten, auch der kulturelle Kodex ist fremd. Meist hat man fixe Vorstellungen und Erwartungen vom Reiseziel, die sich dann als Illusion erweisen. Schon oft kam ich an einen Ort und dachte: „Was mache ich hier bloß, warum tue ich mir das an?“ Aber Reisen verändert. Manchmal ist man irgendwo gestrandet und empfindet den Ort oder die Unterkunft als hässlich und deprimierend. Aber kehrt man nach einiger Zeit wieder dorthin zurück, stellt man fest, dass sie noch das Beste auf der ganzen Reise war. Dann gibt es auch diesen Effekt, dass Ort und Raum, den man bezieht, schon am nächsten Tag zum vertrauten Zuhause werden. Geschäftsleute in der Umgebung grüßen wie alte Bekannte. Man isst in den gleichen Lokalen, wo man auch immer am gleichen Tisch Platz nimmt. Freundschaften entstehen, und schon am Vorabend der Abreise fühlt man sich unwohl. Das Fremdsein beginnt ja von neuem. Von den mittlerweile geschätzten Nachbarn kommt noch die Warnung hinzu, man solle im nächsten Dorf aufpassen, da dort nur Halunken lebten. Im Ort angekommen, hört man das gleiche über das gerade verlassene Dorf.










2. Juni 2566 Bangkok


Auf der Sukhumvit Road zwischen Asok und Nana hat die Abendvorstellung begonnen. Das Stück "Schein oder nicht Schein" wird gespielt, es ist wie immer ausverkauft. Es treten auf: ein Beinamputierter auf einem Transportroller, eine Frau, die aussieht wie das Phantom der Oper, nur trägt sie keine Maske, eine Mutter mit müdem Kleinkind, das statt „Peppa Pig“ den Ratten zuschaut, während die Abgasschwaden eines keuchenden Dieselbuses in seine Lungen eindringen, ein Betrunkener vor der Wechselstube mit dem fantasievollen Namen "SuperRich", der wie eine hingeworfene Bananenschale über der Gehsteig-Kante liegt und dessen Füße in einer Pfütze stehen, in der tote Kakerlaken schwimmen.


Hehler mit gefälschten Uhren, NY Kappen und Louis Vuitton Taschen, Herrenschneider mit Schnittmustern angesagter Designer, Obstverkäufer mit einer stattlichen Auswahl diverser Tropenfrüchte, Masseusen in Uniform vor Massagesalons kauernd, die bei jedem Vorbeigehenden „Massaaaaage“ kreischen. Und Bordsteinschwalben ohne Vertrag blasen zum Halali.


Vor der Filiale eines 7-Eleven Stores hat sich eine Schlange gebildet. Dann braust ein Loseverkäufer mit einem überdimensionalen Resopalkoffer heran und stößt beinahe mit der Afrikanerin im viel zu kurzen Leopardenkleid zusammen, an der drei arabischstämmige Männer mit Bart und Kaftan kleben.










3. Juni 2566 Bangkok


Heute vor 2.587 Jahren wurde Buddha geboren. Er konnte gleich nach der Geburt laufen und sprechen. Sein erster Satz war "Vorzüglichster bin ich in dieser Welt." Dieser Tag wird als "Visakha Bucha" Tag bezeichnet und ist der höchste buddhistische Feiertag in Thailand. An diesem Tag darf kein Alkohol ausgeschenkt werden. Bars und Animationsbetriebe müssen bis 24 Uhr geschlossen bleiben. In „Soy Cowboy“ blinkt kein Neonlicht, die Schlacht "Wer hat die lauteste Musikanlage" ist geschlagen, die Ladyboys sind bei ihren Familien, Tanzstangen verweist. Nur ein Schild am Eingang zum Etablissement "Suzi Wong" erinnert noch daran, was es hier zu bestaunen gibt: "Wir haben 20 hübsche Frauen, 10 hässliche und 7 fette." Auf der Sukhumvit Road war ein Sauggerät aktiv und hat alles eingesaugt außer Buddhas Lieblinge: Obdachlose, Irre und Touristen. Ein Irrer, mit nur einem orangefarbenen Fetzen bekleidet, redet auf einen Motoradtaxifahrer ein, der, während er auf Kundschaft wartet, genüsslich seine Nudelsuppe schlürft. Obwohl es um 10 Uhr bereits 32 Grad hat, trägt er eine lange Hose, Handschuhe, Pullover und darüber eine gelb fluoreszierende Warnweste. Spontan kommt mir der Satz meiner Oma in den Sinn: "Dodln ham´s gern warm". Dann entdecke ich einen Farang, der vor einer Frau kniet, die am Gehsteig hockt. Sie ist von einem schwarzen Stoff eingehüllt, der ihr vom Kopf bis zu den nackten Füssen reicht. Ihre Wangen sind rosa gefärbt, die Augenringe hat sie weiß untermalt. Mich erinnert ihre Erscheinung an eine Kabuki-Tänzerin. Ihr Gesichtsausdruck strahlt Bitterkeit aus. Er ist schwer zu ertragen. Dann höre ich das stakkatoartige Klicken des Serienauslösers seiner Canon Kamera und denke "So ein Arschloch".


Am Nachmittag finde ich mich dann im Wat Phra Dhammakaya ein, wo eine Meditation der Anhänger der gleichnamigen buddhistischen Bewegung stattfindet. Bei richtiger Anwendung der Meditationstechnik soll im Bauch des Meditierenden eine bis zu 20cm große Buddha-Figur wachsen.


Der Chedi des Wat hat 800 Millionen Euro gekostet. Seit 2015 wird gegen den Abt Phra Dhammachayo wegen des Vorwurfs der Beihilfe zur Geldwäsche und der Annahme von Diebesgut ermittelt. Als man ihn verhaften will, stellen sich die Mönche des Tempels gegen die Polizei und errichten eine Straßensperre. Seitdem befindet sich der Abt auf der Flucht.










5. Juni 2566 Bangkok


Obwohl Thailand von Einwanderern aus Südchina besiedelt wurde, findet die Harmonielehre „Feng Shui“ keine Anwendung. Im Gegenteil, überall, so scheint es, herrscht Chaos. Chaos in der Städteplanung, Chaos auf den Straßen und Chaos im privaten Wohnraum. Wenn es dunkel wird, muss man achtgeben, nicht von herabhängenden Kabeln stranguliert zu werden. Regelmäßig stürzen Fußgänger in ungesicherte Abwasserschächte oder werden von herabstürzenden Bauteilen erschlagen. Auch sollte man keine Straßenbeleuchtungsmasten oder andere Gegenstände im öffentlichen Raum berühren, da sie unter Strom stehen könnten. Kürzlich starb eine Frau, als sie sich hinter einer 7-Eleven Filiale erleichterte, da sie auf ein Starkstromkabel uriniert hatte, das ungeschützt am Boden lag.


Thailands Landmenschen zieht es in die Städte, die modern sein möchten. Doch an den Menschen vom Land klebt ihr dörfliches Leben. Sie gehen ihm auch in der Großstadt nach, allerdings unter Brückenpfeilern, an Eisenbahnschienen, auf Grünstreifen zwischen zwei Schnellstraßen oder in nicht fertiggestellten Bürohäusern, den sogenannten „ghost houses“.


In Bangkok leben viele am Wasser, an einem Klong, jedoch in einem rattenverseuchten Bretterverschlag. Die Wäsche trocknen sie an herabhängenden toten Stromleitungen, gekocht wird mit Gaskocher, der oft die Schuld an einem Flammeninferno trägt. Am 11. Juni 2024 brach um 4 Uhr morgens am Haustiermarkt des beliebten Chatuchak Wochenendmarktes ein Feuer aus. Tausende Tiere kamen ums Leben. Hunde, Katzen, Affen, Schlangen, Vögel, Zierfische verbrannten in ihren Käfigen. Schuld war ein Ventilator, den ein Shopbesitzer nachtsüber hatte laufen lassen.
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